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Liebe Leserin, lieber Leser,  

wo finde ich meinen Platz? 

 Auf dem Titelbild gibt es dafür 
verschiedene Angebote. Puzzle-
teile, die gemeinsam ein Ganzes 
ergeben. Mich spricht dabei an, 
dass es nicht einheitlich sein 
muss. Dass verschiedenste Teile 
ihren Platz haben dürfen. Dass 
sie sein dürfen, mit Ecken und 
Kanten. Und trotzdem passen. 
Sich ergänzen. Gemeinsam erge-
ben sie mehr als allein. Mehr als 
die Summe aller Teile. Ein Bild. 
Eine Vision. Ein Traum. Nicht ein 
Mensch allein. Viele. Miteinander. 
Auf seine und ihre Art. Das ist 
ein schönes Bild von Gemein-
schaft. Gemeinde. Nicht nur der 
Pfarrer oder die Pfarrerin. Nicht 
nur die, die schon immer da wa-
ren. Oder nur die Neuen. In der 
Fülle liegt die Schönheit. Die 
Wahrheit. Die Güte. Einander 

Platz zu lassen. Raum zu geben.  

Im Blick auf Weihnachten staune 
ich immer wieder, wie es da auch 
darum geht, einen Platz zu fin-
den. In den Krippenspielen wird 
es oft ausführlich dargestellt. 
Dramatisch. Die Herbergssuche 
gestaltet sich schier unmöglich. 
Das junge Paar. Obdachlos. Sie 
hochschwanger. Kein Platz. Das 
Baby kommt bald. Niemand 
nimmt sie auf. Wie soll das aus-
gehen? Findet diese junge Fami-
lie, findet dieses Baby einen Platz 

in unserer Welt? Bei mir?  

Diese Frage stellt sich doch jedes 
Jahr wieder neu. Habe ich Platz? 
Gebe ich Raum für etwas – nein, 
für jemanden, der da ankommt, 
von irgendwo. Der am Ende blei-
ben will. In meinem Leben einen 
Platz haben will? Für ein Kind, in 
dem Gott und Mensch, Himmel 
und Erde, Licht und Dunkelheit, 
ja Leben und Tod unmöglich - 

und doch - zusammenkommen?  

Geistliches Wort 
Geistliches Wort

nein - keine Weihnachtskrippe                            
ein brüchiges Boot,  nur eine Nussschale im Meer - 
getragen von der  Hoffnung auf Ankunft ... 
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….. Geistliches Wort 

Lese ich im Lukasevangelium 
die Weihnachtsgeschichte, 

dann findet sich dieser drama-
tische Teil der Herbergssuche 
in einem einzigen Satz: 
…“denn sie fanden keinen Platz 

in der Herberge.“  

Dieser kurze Nebensatz hat 
aber Menschen beschäftigt. 
Herausgefordert. Inspiriert. 

Von Franz von Assissi und sei-
nen Freunden wird erzählt, 
dass sie die Weihnachtsge-
schichte mit echten Menschen 
nachgespielt haben. Und dabei 
die Herbergssuche immer grö-

ßeren Raum einnahm.  

Vielleicht haben Sie ja auch 
mal bei Krippenspielen mitge-

macht, als Schäfchen, Hirte, 
Stern, Engel, Maria und Josef? 
Diese Geschichte hat ihre eige-
ne Faszination. Es ist eine Ge-
schichte vom Menschsein. Von 
unserem Menschsein. Findet 

diese Menschlichkeit Platz in 
unserer Welt? Ja in uns? Findet 
Gott einen Platz bei uns, oder 
spielt diese Dimension keine 
Rolle (mehr) in unserem Le-

ben?  

Was - wofür gebe ich in mei-
nem Leben Raum? Und wo fin-
de ich meinen Platz? Diese Fra-
gen sind immer wieder neu da. 
Manchmal finde ich eine Ant-
wort, die eine Weile trägt. 

Manchmal muss ich mich wie-
der auf die Suche machen. Das 
gilt für mein persönliches Le-
ben. Und für die Gemeinde. 
Hier möchten wir die Türen 
weit offenhalten. Dass kom-

men kann, wer kommen mag. 
Dass Menschen einander und 
Gott Raum geben, Platz geben 
und Platz nehmen, ein Ganzes 
bilden, ein Miteinander abbil-

den. Sind Sie dabei? 

In diesem Sinne grüße ich Sie 
herzlich und wünsche eine ge-
segnete Winter – und Weih-

nachtszeit, 

Ihr Pfarrer  

Matthias Hasenbrink 
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Endlich war es wieder soweit ! 

Trotz  großer Hitze, fanden 28 Seniorinnen und Senioren , den 
Weg ins ev. Gemeindehaus, um einen gemütlichen Nachmittag 
miteinander zu verbringen. Neben Aus-
tausch von Neuigkeiten, gab es leckere 

kalte und warme Getränke und eine 

große Auswahl an Kuchen und Torten. 

Es wurde viel gesungen und Geschich-
ten von Edeltraud und Jutta vorgelesen. 
Pfarrer Hasenbrink brachte mit seinem 

lustigen Weh-Weh-Lied die Lachmus-

keln in Schwingung . 

Anita führte die Gesprächsrunde : wer 
kann sich an ein besonderes Sommer-
erlebnis erinnern?  Da kamen etliche 

Geschichten, die zum Lachen waren. 

Irmgard regte 
die Phantasie 
der Gäste im Blumenkranzbinden an 
und ihr Sitztanz ließ die Muskulatur in 

Bewegung geraten. 

Die Zeit verging wie im Flug. Noch 2 

Lieder, einem Impuls von Pfarrer Ha-
senbrink,  Bekanntmachungen und 
Segen von Anita und schon war der 

Nachmittag vorbei.  

Ich finde, es war ein in jeder Hinsicht 
gelungener Nachmittag, bei dem 

auch die Nähe Gottes gespürt wurde. 

Danke auch an alle fleißigen Hände, 
ohne sie wären die Stunden nicht so 

schön gewesen. 

                Bis bald, im Oktober                   Jutta Ruff 
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Nach den Besuchen in den 
Gärten und den Feiern auf Gip-
felhöhen waren die zwei Kir-
chengemeinden in den Som-
mermonaten 2025 an ausge-
suchte Wasserstellen eingela-
den: ein alter Brunnen—
Langenstein-Wiese an der 
Wutach—klarer Forellen-
Bach—idyllisches Teichgelän-
deim Hasenhof … Oberlauf der 
Schlücht bei Ühlingen.  Wunderschöne Orte der Ruhe für unsere ge-
meinsamen Sommergottesdienste in Lauchringen, in Tiengen und bei 

Ühlingen. 

Klaus Fehr berichtet uns vom Gottesdienst am „Siechenbach“ - ein 

seltsamer Name für das klarste Wasser in unserem Ort  -             

Am Sonntag, den 17. August 2025, versammelten sich rund 30 Be-

sucher*innen bei herrlichem Sommerwetter zu einem besonderen 

Gottesdienst am Bach. Das Thema „Lebendiges Wasser“ zog sich 

durch die ganze Feier.  In einer Tauferinnerung wurde deutlich: Got-

tes Wasser des Lebens erfrischt, stärkt und begleitet uns. Ein beson-

deres Erlebnis war auch die Nutzung der Wassertretstelle – ein Sym-

bol dafür, wie erfrischend Gottes Nähe wirkt. 

Musikalisch wurde der Gottesdienst von unserem Pfarrer auf der Gi-

tarre begleitet. Viele vertraute und neue Lieder wurden mit Freude 

gesungen und erfüllten die Natur mit besonderem Klang. 

In der Predigt wurde Jesus Christus als das „lebendige Wasser“ in 

den Mittelpunkt gestellt – die 

Quelle, die unser Leben trägt 

und erfüllt. So entstand an die-

sem Sonntagmorgen eine be-

sondere Mischung aus Naturer-

lebnis, Musik, Gemeinschaft 

und geistlicher Tiefe. Ein Got-

tesdienst, der sicher allen Teil-

nehmenden noch lange in 

 

Sommerkirche 2025   „Lebendiges Wasser“ 

Text und Bilder:  Klaus Fehr 
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Der Kämmerer aus Äthiopien 

Da ist ein Mensch. Auf dem Weg, 
G*tt anzubeten.  
Nicht irgendwo und nicht nur ne-
benbei.  Nein, an einem Ort, an 
dem er hofft, G*tt zu begegnen. 
 

Die Kunde von diesem G*tt hat 
ihn erreicht. Sie war lange unter-
wegs. Über Wochen und Monate. 
Über fast 2000km. 
Ohne Smartphone und Mail, ein-
fach von Mund zu Ohr.  
Hat Ländergrenzen und Sprach-
barrieren überwunden. 
Und kam an: bei einem Eunuchen 

in Äthiopien.  

Einem Eunuchen, einem Ent-
mannten. Ohne Hoden – und 
vielleicht auch ohne Penis. 
Nicht mehr Mann? Nicht Frau?  
Irgendetwas dazwischen?  

Oder außerhalb? 

Die Kunde kam an. Bei einem 
Eunuchen in Äthiopien, ohne Ho-

den. Ohne Hoden, aber mit ei-
nem Herzen. Voll von Sehnsucht. 
Voller Sehnsucht nach diesem 

G*tt. 

Und so bricht dieser Sehnsuchts-
volle auf. Bricht auf zu einem 
Ort, der ihm der Vielverspre-
chendste zu sein scheint: 
 - der Tempel in Jerusalem. 
Dort hofft er, G*tt zu finden. 

Dort will er anbeten. 

Eine Kutsche und seine Füße 
bringen ihn mühsam dorthin. 
Sand, Staub, Hitze, Geröll, Näch-
te unterm Sternenhimmel, 
wunde Füße und schmerzender 
Hintern.  
Gefahren und Ängste reisen mit. 
Wochen voller Hoffnung, diesem 
wundersamen G*tt nah zu sein. 

Die Sehnsucht treibt voran. 

Und dann – nach Wochen - am 
Horizont der Tempel. 
 

… erzählt von Mareke Tschan auf dem Hasenhof   
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Dort, dort wird sich sein Wunsch 
erfüllen. Anbetung! Lob und 

Dank! Die Sehnsucht wird ge-
stillt. Das Ziel erreicht. G*tt kann 

in sein Leben kommen. 

Alle Schmerzen, alle Mühsal sind 
vergessen, den Staub der Reise 
noch auf seiner Haut – springt er 
aus der Kutsche, eilt zum Tem-
pel. Nur noch wenige Schritte 

trennen ihn von G*tt. 

Wären da nicht die, die so genau 
wissen, 
wer bei G*tt willkommen ist. 
Wer sich G*tt nähern darf. 

Wen G*tt liebt. 

Diesem Sehnsuchtsvollen, die-
sem G*ttsucher, wird der Weg zu 

G*tt verwehrt. 

Zu schwarz, zu verschnitten, kein 
Jude! Falsche Identität auf der 
ganzen Linie! 
Nicht wert genug, G*tt zu begeg-
nen. G*ttes Ebenbild? Geliebtes 

Geschöpf? DU NICHT! 

So kehrt er um. Setzt sich in die 
Kutsche. Der Hintern schmerzt, 
doch sicher noch mehr das Herz. 
Ein Chancenloser im Blick auf das 
Himmelreich. 
Die ewige Verdammnis lacht sich 
ins Fäustchen und freut sich 
schon auf einen weiteren von 

Gott Verworfenen. 

Die Sehnsucht meldet sich zu 
Wort, glaubt nicht, was Menschen 
sagen. Die, die G*tt so genau zu 
kennen scheinen. 

So hält die Kutsche an. Noch in 
Jerusalem. Der Verdammte 

springt aus der Kutsche und 
kauft ein. Nahrung und Hoffnung 

für seine Seele: eine Schriftrolle.  

Er steigt wieder ein und beginnt 
zu lesen. Den Propheten Jesaja: 
„Wie ein Schaf, das zur Schlach-
tung geführt wird, und wie ein 
Lamm, das vor seinem Scherer 
verstummt, so tut er seinen 
Mund nicht auf[…]“ Schlachtung 
und Scherer – das kennt der 
Mensch, dem seine Hoden ge-
nommen wurden. 
Erniedrigung – ja, auch die. 
Doch vieles andere versteht er 
nicht. 
 

Aber G*tt ist da. Entgegen dem, 
was die vermeintlichen G*tt-
kenner sagten. Die, die ihm pro-
phezeiten, dass er ein Chancenlo-
ser im Reich G*ttes ist. 
 

Denn auf einmal steht ein 
Mensch am staubigen Weges-
rand. Von G*ttes Geist dorthin 
gesandt.                                 
Einer, der sich auch auskennt mit 

G*tt, der G*tt im Herzen trägt.          
 

Sie kommen ins Gespräch, ein 
Wort gibt das andere.  
Und schließlich die Frage: 
„Verstehst Du, was Du da liest?“ 
„Nein, wie soll ich, wenn mich 

niemand anleitet?!“ 

Und so steigt der G*ttgesandte 
zum sehnsuchtsvollen Chancenlo-
sen. Erklärt, erzählt,  
spricht von Jesus, von G*ttes 

verblüffend - fesselnd - sehr berührend   und -  ...                    
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Liebe.  Von Würde und von An-
genommensein. 
 

G*ttes Geist berührt. Beide. Den 

Gesandten und den Suchenden. 

Die Sehnsucht findet Worte und 
spricht: „Siehe, da ist Wasser; 
was hindert’s, dass ich mich tau-

fen lasse?“ 

NICHTS! Nichts hindert, dass er 
sich taufen lässt. Keine Hautfar-
be, keine Religionszugehörigkeit, 
keine unklare Identität.  

NICHTS! Nichts hindert. 

Nichts hindert von dem, was die, 
die G*tt zu kennen glaubten, 
ihm sagten. Er ist kein Chancen-
loser und kein Verdammter.     

Er ist G*ttes Kind!  

Sie steigen aus der Kutsche, 
steigen ins Wasser.            
Nichts hindert! Er wird getauft: 

Du bist mein geliebtes Kind!  

Freiheit und Weite. Würde. 

G*ttes Ebenbild.   

Diese Geschichte vom Kämmerer 

aus Äthiopien, die mein Kollege 

Max Wejwer geschrieben hat, ist 

eine Geschichte von einem Men-

schen, der anders ist als die Men-

schen um ihn herum.                 

Dennoch beweist er Mut und macht 

sich auf den Weg, um Gott kennen-

zulernen.   Dort angekommen, wird 

er von den Menschen ausgeschlos-

sen. Falsche Hautfarbe, falsche 

Religion, dass er zum Eunuchen 

gemacht wurde, raubte ihm seine 

Identität.                                        

Er zieht sich zurück und versucht 

wenigstens in der Schrift Gott zu 

finden. Doch die fremden Worte 

versteht er nicht. Dann erscheint 

Philippus und hilft ihm zu verste-

hen. 

Gott berührt sie beide und wir mer-

ken Gott macht keinen Unterschied.                                       

Wir sind alle Ebenbilder Gottes. 

Egal, welches Geschlecht, welche 

Religion, welche Hautfarbe, welche 

Sexualität, welche Herkunft. Sie hat 

uns alle einzigartig geschaffen. 

Wir Menschen sind bunt, wie Gott 

selbst. Gott liebt alle Menschen be-

dingungslos. 

Als der Äthiopier zum Eunuchen 

gemacht wurde, hat man ihm die 

freie Entscheidung über sein Leben 

genommen. Aber die Entscheidung 

für Gott war seine eigene. 

                           Mareke Tschan 

 

Copyright: Max Wejwer  

     … mit aktueller Ausgrenzungs-Brisanz 
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Bildquelle: Internet ohne © - bearbeitet v. MS 

 

Ich liebe  Selfies. Von anderen und von mir selbst. 
Beim Selfie kann ich mich im Bildschirm des Handys se-

hen. Ich kann mir in die Augen schauen. Ich kann mein 
Gesicht so drehen, wie ich es möchte, und dafür sorgen, dass 
meine Schokoladenseite besser zur Geltung kommt. Ich zeige 
mich auf dem Selfie so, wie ich gesehen werden möchte und 
so, wie ich mich selbst sehe.  
Wer bin ich? Die Frage taucht immer wieder in meinem Leben 

auf. Wie sehen mich andere? Was bin ich wert? Mich treiben 
solche Fragen oft um und rauben mir den Schlaf.   
Als ich mal einem befreundeten Pfarrer im Ruhestand davon 
erzählte, hat er nicht lang überlegt und sagte: „Anna, schau 
doch mal in deine Bibel. Was steht da ganz am Anfang? ‚Gott 

schuf den Menschen zu seinem 

Bilde - zum Ebenbild Gottes 
schuf er ihn.‘ Wenn du also in 
deinen Spiegel schaust oder dei-
ne lustigen Selfies machst, dann 
siehst du nicht nur dich selbst, 
sondern immer auch Gott. Wir 

alle sind berufen, Gott zu spie-
geln. Du bist ein Selfie Gottes!“  
Du bist ein Selfie Gottes – ein 
Satz, den ich seitdem immer mit 
mir rumtrage. Er hilft mir, weni-
ger nachzugrübeln, was andere 

von mir denken und was für ein 
Bild sie von mir haben. Dass ich 

berufen bin, Gott zu spiegeln, macht etwas mit meiner inneren 
Haltung. Ich stehe zu meinen Überzeugungen und kann sie 
selbstbewusst nach außen tragen. 
Ich mache ein Selfie, sehe mich und sehe Gott. Außerdem 

flüstert er mir etwas zu: „Du bist mein liebes Kind, an dir habe 
ich Wohlgefallen.“   
                                             Anna Manon Schimmel 
                                              Pfarrerin in Neuried 

 

https://www.ekiba.de/ajax/content_ctr_contentajaxc/getContentHtmlAsHtml?ajaxOriginPage=https%3A%2F%2Fwww.ekiba.de%2Fdetail%2Fnachricht%2Fid%2F64401-ein-selfie-gottes%2F%3Fcb-id%3D176100&ajaxOriginPageIdTrigger=1&cb-id=149236&id=13269&tab=detail&xhr=sys_pk%253
https://www.ekiba.de/ajax/content_ctr_contentajaxc/getContentHtmlAsHtml?ajaxOriginPage=https%3A%2F%2Fwww.ekiba.de%2Fdetail%2Fnachricht%2Fid%2F64401-ein-selfie-gottes%2F%3Fcb-id%3D176100&ajaxOriginPageIdTrigger=1&cb-id=149236&id=13269&tab=detail&xhr=sys_pk%253
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früher Dorf-Tratsch // heute Cyber—Mobbing 

Text und Bilder:  Michael Schäuble 

Mit einem fiesen Fingerklick weiterleiten - es ist so einfach, Böses 
und Verletzendes  in der anonyme  Cyber-Welt  zu verbreiten. Die 

Verleumdungsquelle weiß sich gut versteckt - das Mobbing-Opfer 
bleibt in der „Community“ angeschwärzt. Solchen Psychoterror 

verhinderten indianische Dorfgemeinschaften mit dieser Order: 

Das Internet vergisst nichts - auch nicht das          

8. Gebot: Du sollst kein falsches Zeugnis geben    

wider deinen Nächsten    (siehe Google - 10 Gebote) 

„Beurteile nie einen Menschen, bevor du 
nicht mindestens einen halben Mond lang 
seine Mokassins getragen hast.“ 

Was hilft mir, sensibler  
zu reagieren?  
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Text gekürzt zusammengestellt aus: Dr. Anne Lepper im AMD-QUADRAT   I 2025 

 

Das ehrenamtliche Engagement 

steht - wie seit Langem nicht mehr - ganz oben in den Diskus-

sionen in unserer FACHSTELLE EHRENAMT.  Wo und wie enga-

gieren sich die Menschen?  Und warum? Wir erkennen, wie ent-

scheidend das ehrenamtliche Engagement in den kommenden 

Jahren und Jahrzehnten sein wird. Zum einen blickt man mit 

Sorgen auf die knapp werdenden Ressourcen unserer Kirchen:  

 die Babyboomer gehen nach und nach in den Ruhestand 

und es studieren immer weniger Menschen Theologie für 

das Pfarramt.  

 Gleichzeitig werden unsere finanziellen Ressourcen immer 

weniger.  

 Zum anderen aber erwarten die Menschen nicht mehr, von 

einer Institution oder einem Verein betreut zu werden; sie 

möchten vielmehr selber gestalten.  

 Drittens kommt hinzu, dass es immer schwieriger ist, Men-

schen zu finden, die sich in Gremien engagieren und sich 

für Aktivitäten oder Institutionen und Vereine verantwort-

lich fühlen.   

 Heute bewegen wir uns in Richtung einer Beteiligungskir-

che, in der Haupt- und Ehrenamtliche ihre Gaben und In-

teressen einbringen möchten. Dieser Wandel bringt Her-

ausforderungen, aber er hilft uns, unsere Kirche so zu ge-

stalten, wie wir sie für heute brauchen.  Viele möchten 

sich projektbezogen engagieren, doch wir brauchen auch 

Menschen, die Kontinuität sichern.      Dr. Anne Lepper 

EHREN-AMT AMT+EHREN 
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Bilder und Texte: M. Schäuble  

 

In den mehr als 2000 Jahren christlichen Glaubens gab es im-
mer wieder auch Stillstand und Resignation. - Zweifel und 
Streit um Glaubensinhalte und um Formen des gläubigen Le-
bens ließen Gemeinden auseinanderbrechen. Moderner Zeitgeist 
und kirchliche Traditionen wurden einander zunehmend fremd 
-  religiöses Leben versandete… oder suchte Neues.  

In den mehr als 2000 Jahren christlichen Glaubens gab es  im-
mer wieder auch Menschen, die in der Krise eine Herausforde-
rung sahen. Ihrem Mut zur Veränderung, ihren innovativen 
Ideen verdanken wir, dass in unserer Gesellschaft „Humanität“ 
heute noch durch christliche Werte geprägt wird. Unser religiö-
ses Gemeindeleben wächst im Erproben neuer Wege und im 
kreativen Gestalten von tragenden Gemeinschafts-Strukturen. 

Krisen  bieten  Chancen ... 
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Die Kirchenwahlen am 1. Ad-

vent (30.11.2025) ermöglichen 

allen Kirchen­Mitgliedern ab 14 

Jahren, Gemeinde mitzubestim-

men und mitzugestalten.  

Wählen gehen lohnt sich!  

 Mit Ihrer Stimme entscheiden 

Sie mit, welche Menschen die 

Gemeinde in den kommenden 

sechs Jahren leiten werden. 

Kirchenälteste arbeiten eng mit 

der Pfarrerin oder dem Pfarrer 

zusammen. Ihre Aufgaben um-

fassen eine Vielzahl von The-

men wie Gemeindeleben, Kin-

der- und Jugendarbeit, Diako-

nie und Seelsorge sowie kultu-

relle Angebote. Auch um Ko-

operationen, Finanzen und Ge-

bäude kümmert sich der Ältes-

tenkreis.  

Kirchenälteste spielen somit 

eine entscheidende Rolle bei 

der Förderung des Gemeinde­

lebens. Sie organisieren Aktivi-

täten, schaffen Begegnungs-

räume und sorgen dafür, dass 

sich Gemeindemitglieder will­

kommen und einbezogen füh-

len.  

Wenn Sie am 1. Advent wählen 

gehen, übernehmen Sie Ver-

antwortung für die Ausrichtung 

und Gestaltung dieser wich­

tigen Bereiche, denn jede Kan-

didatin und jeder Kandidat 

setzt Schwerpunkte bei ihrer 

bzw. seiner Kandidatur. Ihre 

Wahlentscheidung beeinflusst 

daher auch, welche Schwer­

punkte es im Gemeindeleben in 

den nächsten Jahren geben 

soll.  

 Vor allem aber zeigen Sie 

durch Ihre Teilnahme an den 

Wahlen, dass Ihnen die Zu­

kunft Ihrer Gemeinde am Her-

zen liegt und dass Sie den Kir-

chenältesten ihre wichtige Auf-

gabe zutrauen. Sie stärken 

ihnen den Rücken und ermuti-

gen sie für ihr kommendes 

Amt.   

 

Jeder abgegebene Wahlzettel 

trägt dazu bei, das Gemein-

schaftsgefühl und das Engage­

ment innerhalb der Gemeinde 

zu stärken.   

Setzen auch Sie mit Ihrer Stim-

me ein starkes Zeichen der So-

lidarität.  

Mehr zum Thema Kir-

chenwahl finden Sie im 

Internet unter 

www.kirchenwahlen.de 

Kirchenwahlen –  Ein Zeichen der Solidarität 
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Sabine  Fehr  (64 J) 

Uns 7 dürfen Sie am 30. November wählen ! 

in den neuen 

Kirchen -                    
Gemeinderat 

 

Karsten Jung (48 J) 

 

Susanne Volks-Detering (50 J) 

 

Mike  Schinkel  (50 J) 

 

Enno Conzelmann  (54 J) 

 

Sarah  Lewko (41 J) 

 

Nina  Anderhuber (33 J) 
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Unsere Einladungen an Sie ... 

               Gottesdienste  -  Feiern  -  Andachten 
TAG WAS WANN WO ZUSATZ-INFO 

 

SO  02. Nov Gottesdienst 10:30 Lauchr Pfr. M. Hasenbrink 

SO  09. Nov 
der ANDERE        
Gottesdienst   

10:00  Lauchr Team - ANDERER GD  
Di  11. Nov 

St. Martin Feier + 
Laternen-Umzug 

18:00 Lauchr Hasenbrink + Bausch - Isele 

SO 16. Nov 
Gottesdienst  

MINI-Gottesdienst   
9:00  Lauchr Pfr. M. Hasenbrink 

Mi  19. Nov      
Buß– und  Bet-Tag 

(+AM) 
18:00 Lauchr 

Konfirmanden              mit 
HB + Illg + Tschan 

SA  22. Nov 
Gottesdienst     

Ewigkeits-Sonntag 
18:30 Lauchr Pfr. M. Hasenbrink 

SO  30. Nov 
Gottesdienst 

  1.Advent   

9:00 Lauchr Pfr. M. Hasenbrink 

Wahl des neuen Kirchengemeinderates 

N
 o

 v
 e

 m
 b

 e
 r

 

 

TAG WAS WANN WO ZUSATZ-INFO 

SO  07. Dez 
Gottesdienst           

2. Advent    (+ AM) 
10:30 Lauchr 

Pfr‘in S. Illgner                  
+ Gospelchor 

SO  14. Dez 
Gottesdienst  

3.Advent 
10:30 Lauchr 

Pfr. M. Hasenbrink            
+ Chorgemeinschaft 

SO  14. Dez 
Gedenken an          

verstorbene Kinder 
17:00 

Matth-
Kirche Team - Gedenk-GD 

SO  21. Dez 
GD zum 4.Advent          

MINI-Gottesdienst   
9:00  
11:00 

Lauchr Pfr. M. Hasenbrink 

     

Mi   24. Dez   
Weihnachtsfeier mit 

Kindern 
15:00 Lauchr M. Hasenbrink + Team 

Mi   24. Dez      
Weihnachten mit den 

Konfirmanden 
16:30 Lauchr M. Hasenbrink + Schmid 

Mi   24. Dez      
Christ-Vesper im Ker-

zenschein 
18:00 Lauchr M. Hasenbrink  

DO 25. Dez 
Gottesdienst mit 

Abendmahl 
10:30 Lauchr M. Hasenbrink  

FR  26. Dez 
Sing-Gottesdienst  
mit Kerzenschein 

17:00   

SO  28. Dez Gottesdienst 10:30   

Mi  31. Dez      
 Altjahrabend mit AM  

und Umtrunk 
17:00 Lauchr M. Hasenbrink  

Wir sind nach Tiengen eingeladen  

Wir sind nach Ühlingen eingeladen  

D
 e

 z
 e

 m
 b

 e
 r
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… feiern Sie mit uns 

 Evangelische Kirchengemeinde Lauchringen 

Aus organisatorischen Gründen wird es 

2026 keine Familienfreizeit geben. Dafür werden wir am 

Freitag, den 31.Juli 2026 einen Familienausflugstag nach 

Sipplingen am Bodensee anbieten mit baden, grillen, spielen 

und schöner gemeinsamen Zeit. 

 

Für 2027 wird dann wieder eine Familienfreizeit geplant, 

vom 31.Juli bis 07. August 2027. Wir freuen uns darauf.  

Das Freizeit-Team: Matthias Hasenbrink, Mareke Tschan,       

       Marion Dickmann und Karsten Jung 

                Gottesdienste  -  Feiern  -  Andachten 

 

TAG WAS WANN WO ZUSATZ-INFO 

SO   04. Jan Gottesdienst 10:30 
Christus-
Kirche 

Gemeinsam mit der Gemeinde in 
Tiengen 

SO   11. Jan 
Gottesdienst (AM)

MINI-Gottesdienst   
10:30 
11:00 

Lauchr 
Tiengen 

Pfr. M. Hasenbrink    
M.Tschan + Team 

SO   18. Jan Gottesdienst 9:00 Lauchr Prädikantin I. Scheiner 

SO   25. Jan     

     

Gottesdienst 

 

9:00 
 

Pfr. M. Hasenbrink 

SA   31. Jan Abendgottesdienst 18:30 Lauchr Pfr‘in Illgner 

J
 a

 n
 u

 a
 r

 

               Gottesdienste  -  Feiern  -  Andachten 

 

TAG WAS WANN WO ZUSATZ-INFO 

SO  08. Feb Gottesdienst 10:30 Lauchr Prädikantin Kuhn 

SA 14. Feb 
Abendgottes-

dienst 
18:00 Tiengen Pfr. M. Hasenbrink 

SO  15. Feb 
Guggen-

Gottesdienst 
10:00 

Herz-Jesu
-Kirche 

 Hasenbrink + Günther + 
Ruinä-Dängler 

SO  22. Feb Gottesdienst   9:00 Lauchr Pfr‘in S. Illgner 

SA  28. Feb   
KINDER-Kirche 

Abendgottesdienst   
10:00 
18:30 

Lauchr 
Lauchr 

M.Tschan + Team     
Pfr. M. Hasenbrink 

F
 e

 b
 r

 u
 a

 r
 

Einführung der neuen Kirchengemeinderäte 

Sommer-Planung 
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Glocken gehören zu einer Kirche wie das Kreuz zum Christentum. Den-

noch fristen sie – der Sonne so nahe - meist ein „Schattendasein“ in ih-

rem Turm. Dabei sind es wunderschöne Klanginstru-

mente, die mit Relief und einer Inschrift versehen sind. 

Was auf unseren Glocken zu sehen und zu lesen ist, 

finden sie auf          www.eki-lau.de/die-glocken- 

              unserer-kirche/     

         
 > dass der Begriff Glocke aus altirischen clocc    
     ( =Schelle)  entlehnt wurde? 

 > dass als Königin aller Glocken die „Gloriosa“ im  

     Dom zu Erfurt bekannt ist? 

 > dass Glocken in der Regel aus Bronze gegossen sind 

– es aber auch Ersatzlegierungen gibt  -  am bekann-

testen ist der Stahlguss, z.B. in der Herz-Jesu-Kirche    

                       in Lauchringen zu hören.  

> dass nach den beiden Weltkriegen der „Stahlguss“ 

meist willkommener und preisgünstiger  Ersatz für die zu Kriegs-

zwecken beschlagnahmten Bronzeglocken war .  

> dass im Mittelalter die Glocken nicht aufeinander abgestimmt wa-

ren, weil man sie auch nicht zusammen geläutet hat? Jeder Glo-

ckenton hatte seine eigene Signal-Bedeutung (Feier oder Feuer – 

Festglocke oder Toten Glöcklein) 

Wikipedia: Geläute, die über Jahrhunderte zusammengestellt / ge-

wachsen sind, weisen oftmals weder eine harmonische noch eine me-

lodische Disposition auf. Sie sind geprägt durch ihre besondere Indivi-

dualität sowohl in Bezug auf den Klang jeder einzelnen Glocke  als 

auch des Vollgeläutes. (Quelle Wikipedia) 

Wie ein nach und nach zusammengestelltes Geläut gleichsam wie ein 

akustischer Alptraum klingen kann, zeigen einige Videos auf YouTube von 

der Stiftskirche und Kathedrale in St. Gallen (CH). Erst seit der Spätgotik 

werden Glocken harmonisch aufeinander abgestimmt. 

Auf unserer Homepage können sie unsere – aufeinander abgestimmten - 

Glocken einzeln und als Vollgeläut anhören.                  Philipp Augustin 

wussten sie...  

„Heiliger Bim-Bam“ … ein Signal von ganz oben! 

http://www.eki-lau.de/die-glocken-unserer-kirche/
http://www.eki-lau.de/die-glocken-unserer-kirche/
https://de.wikipedia.org/wiki/Altirische_Sprache
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Freud…  und  … Leid in unserer Gemeinde 

In der Gemeinde 

sind verstorben: 

 bestattet 

am: 

Sabine  

Kempa-Häpig 

03.07.25 

Dietmar 

Morchner 

26.09.25 

Taufe:  getauft: 

Leni Malou 

Eitle-Milvich 

12.10.25 
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Text: Gabriele von Arnim; Buch: Das Leben ist ein vorübergehender Zustand - rororo 

ES GIBT SIE WIRKLICH, die 
Sekunden, die das ganze Le-

ben verändern,                                      

die  einem jede Gewissheit 

rauben und einen leeräugig 
in einen Raum voller Fragen 

starren lassen, die man nicht 

versteht. 

Ratlos sitzt man mit der Ver-

gangenheit und der Zukunft 

auf der schmalen Bank na-

mens Jetzt.   

                  Gabriele von Arnim  

 Trauung:  am: 

Pascal Brämer, 

geb. Richter und 

Alexandra Brämer 

 

16.08.25 

 Haben Sie uns schon einmal „angeklickt“?  

www.eki-lau.de  
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 Klinik—Seelsorge WT  

 

kranke  
Menschen 

einfühlsam 

begleiten ... 

Bild © M. Schäuble 

 

07751/85 43 45  
oder per E-Mail an  

nicole.otte-kempf@kbz.ekiba.de  

Möchten Sie unsere Arbeit 
unterstützen? 

Wenn Sie sich dafür interessieren, 
ehrenamtlich in der Klinikseelsor-
ge mitzuarbeiten, freuen wir uns 
über Ihre Kontaktaufnahme.              
Immer wieder werden Kurse ange-
boten, um sich als ehrenamtliche:r 
Klinikseelsorger:in ausbilden zu 
lassen. So können wir noch mehr 
Menschen begleiten und unterstüt-
zen. 
 

Was wir von der          
Klinikseelsorge noch   
anbieten:  
 Quellenabende für Pflegende 
 

 Segensfeiern für Schwangere 
 

 Unterrichtseinheiten in der 
Krankenpflegeschule 

 

 Trauerfeiern und Beerdigun-
gen für Sternenkinder 

 

 Gedenkfeiern für im Kran-
kenhaus Verstorbene 

 
Bei Fragen und Anregungen wen-
den Sie sich bitte an die oben ge-
nannten Kontaktdaten. 
 
Herzliche Grüße, 
Für das Team: 
 
Nicole Otte-Kempf, Pfarrerin und 

mailto:nicole.otte-kempf@kbz.ekiba.de
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Auch ein Einzelgespräch ist 

bei Bedarf möglich.  

TREFFEN - Wir treffen uns je-

den ersten Montag im Monat 

– jeweils um 18:00 Uhr:  

================== 

Unsere letzten Treffen 2025   

03. Nov. • 01. Dez. •               

Unsere nächsten Treffen 2025   

12. Jan. • 02. Feb. • 02. Mrz. 

13. Apr. • 04. Mai • 08. Juni  

================== 

ORT                                 

Familienzentrum Hochrhein                                  

Bertold-Schmidt-Platz 7,                         

Lauchringen-Riedpark  

Die Treffen sind offen für alle, 

kostenfrei und unterliegen 

der Schweigepflicht. Eine An-

meldung ist nicht erforderlich. 

BEGLEITUNG                    

Das Treffen wird von in der 

Thematik erfahrenen Ehren-

amtlichen geleitet.  

ORGANISATION               

Ursula Kramm,  

u.kramm@faz-hochrhein.de, 

Telefon 07741-96 79 923  

Der Treff für Menschen in 

Trauer bietet in geschütztem 

Rahmen die Möglichkeit, in der 

Begegnung mit Menschen, die 

ähnliches erlebt haben, über 

die Trauer zu sprechen, den 

Erinnerungen, Gedanken und 

Gefühlen Raum zu geben oder 

miteinander zu schweigen.  

1.  Montag im Monat 
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. 

Herzliche Einladung 

zum «Anderen 

Gottesdienst» 

Starke Frauen 

in der Bibel 

und heute 

Sonntag  9.11.2025  
10 Uhr, 

Matthäuskirche      
Lauchringen 

 
Predigt: Schuldekanin    

Martina Dinner 
 

 Freude am Ausprobieren - ANDERE Gottesdienst  
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Anlässlich des Weltgedenktags für verstorbene Kinder laden 
evangelische und katholische Kirche ein zu einem ökumenischen 
Gottesdienst in der evangelischen Matthäuskirche in Lauchringen 

am 

Sonntag, den 14. Dezember 2025, um 17 Uhr. 
 

Ein Kind zu verlieren - sei es ungeboren, noch klein, Schulkind, 
jugendlich oder bereits erwachsen - verändert das ganze Leben 
und stellt vieles im bisherigen (Familien-)Alltag in Frage. 
 

In diesem Gottesdienst ist Zeit und Raum für die Trauer, die Fra-

gen, die verbindende Liebe und zarte Spuren der Hoffnung. Alle, 
die ein Kind verloren haben - auch wenn der Tod schon einige 
Jahre zurückliegt - sind herzlich eingeladen. 
 

Immer am zweiten Dezembersonntag ist der Weltgedenktag für 

verstorbene Kinder. Überall auf der Welt werden an diesem Tag 
um 19 Uhr brennende Kerzen in die Fenster gestellt. Eine Lich-
terkette rund um den Erdball soll symbolisieren, dass die Kinder 
nie vergessen werden. Wer möchte, kann auch eine eigene 
Trauerkerze mitbringen. 

 Gedenkgottesdienst für verstorbene Kinder 

Ein Licht geht um die Welt 

in der evangelischen Matthäus-Kirche Lauchringen 
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„Demenz-Simulator / Demenz-Parcours“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:u.kramm@faz-hochrhein.de
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Bilder-Collage von Jasmin Bächle 

     … die nächsten  

Mini-Gottesdienste 2025   

    16. Nov    11:00 

    21. Dez    11:00 

Erntedank-Fest (9.Okt) in der Kita „Schatzinsel“ 
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Bild: Markus Flum 

Erntedank-Gottesdienst  im FAZ 

am        
12. Okt 
2025 

feierten 
80 Leute        
Ökumene 

mit     
Tauf -
Feier 
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Ökumenischer Hofgottesdienst 

zum Erntedank am 12. Oktober 

Am Sonntag, den 12. Oktober, 

fand der inzwischen traditionelle 

ökumenische Erntedankgottes-

dienst im Innenhof zwischen 

dem Familienzentrum Hochrhein 

und Caritas Getrud Luckner Ta-

gespflege Lauchringen statt.  

Bei strahlend schönem Wetter, 

aber kühlen 

Temperaturen, 

versammelten 

sich zahlreiche 

Gemeindemit-

glieder, um ge-

meinsam zu fei-

ern und für die 

Ernte zu dan-

ken. 

Das diesjährige 

Thema lautete 

„Wasser – Quel-

le des Lebens“. Im Mittelpunkt 

des Gottesdienstes standen die 

Bedeutung des Wassers für 

Mensch und Natur sowie die 

symbolische Kraft des Wassers 

in der Taufe - mit der Taufe von 

Leni Malou.  

Mit passenden Texten, Liedern 

unterstützt vom Gospelchor, 

und einer anschaulichen Medita-

tion von Pastoralreferentin Regi-

na Bausch-Isele und der Predigt 

von Pfarrer Matthias Hasen-

brink, wurde das Thema leben-

dig und greifbar. 

Trotz der Kälte herrschte eine 

warme, festliche Atmosphäre. 

Ausgelegte Decken halfen dabei, 

die frische Herbstluft gut zu 

überstehen. Der liebevoll ge-

schmückte Altar mit Erntegaben 

und Herbstfarben trug ebenfalls 

zur besonderen Stimmung bei. 

Ein gelungener Gottesdienst un-

ter freiem Himmel, der die 

Dankbarkeit für die Schöpfung 

und das Geschenk des Wassers 

eindrücklich in den Mittelpunkt 

stellte. 

                     Markus  Flum 
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Text: Matthias Hasenbrink 

 

    Freitag, den 27.02. 2026  

    Freitag, den 27.03. 2026  

    Freitag, den 24.04. 2026  

    jeweils um   19:30  

Ort:    Evang.  Gemeindehaus  

     Tiengen  

       Schwarzenbergstr.  6  

Pfr‘in Susanne Illgner, Pfr. Matthias Hasenbrink und Pfr‘in 

Nicole Otte-Kempf aus WT haben wieder Filme ausgesucht 

und kommen gerne mit Ihnen ins Gespräch.  Getränke und 

Knabber inclusive. Aus rechtlichen Gründen dürfen die 

Filmtitel erst kurzfristig veröffentlicht werden.    

      Herzliche Einladung! 

Einladungen zur öekumenischen Film -Reihe  

A C K 
Filmreihe zum Thema: 

„Land in Sicht — Aufbrüche, 
die Hoffnung machen“ 
Wie kommt man mit den ernüchternden 
Nach-richten zum Klimawandel zurecht? 
Wir möchten mit den 3 Filmen Hoffnung 
und Mut machen, Wege aufzeigen und zur 
Diskussion anregen. 
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Am 18. und 19. Oktober war unser gemeinsames Wochen-
ende mit beiden Kirchengemeinderäten. Wir habe Rückblick 
gehalten und allen herzlich für das gute Miteinander ge-

dankt.  

Die Verabschiedung des bisherigen und Einführung des neu-
en Kirchengemeinderates findet voraussichtlich am Sonntag, 

den 11. Januar im Gottesdienst um 10.30 Uhr statt. 

Die Wahlen am 30. November sind in Vorbereitung. Wählen 

kann man an diesem Sonntag ab 8 Uhr morgens bis 

12 Uhr. Danach findet dann die Auszählung statt. Wenn 

Sie per Briefwahl wählen möchten, melden Sie sich bitte bei 
Pfarramt, sie bekommen dann dort die Unterlagen oder wir 

schicken sie Ihnen zu. 

Im kommenden Jahr werden wir auch im Bereich Minigot-
tesdienst und Kindergottesdiensttage unsere Teams zusam-

menführen.  

Der erste gemeinsame Minigottesdienst wird am 4. Advent, 
den 21.12. in Lauchringen sein. Weitere Minigottesdienste 
sind am 11. Januar und am 08. März in Tiengen. Unsere 
nächsten Kindergottesdiensttage sind am 14. November und 

am 28. Februar in Lauchringen. 

Im Kooperationsraum sind wir auf einem guten Weg und es 

hat sich viel getan in den vergangenen 6 Jahren. Gemeinsa-

me Gottesdienste und ein abgestimmter Gottesdienstplan, 

Konfiarbeit, verschiedene große und kleine gemeinsame 

Projekte, gemeinsames Gemeindefest – die Liste lässt sich 

noch weiterführen.  

Wir bewegen uns auf 
einander zu … 
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31 

 

 

 

Workshop - Kirche mit Zukunft‘s - Ideen  ! 
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  Kurz-Nachrichten - „Info-Thek“ 
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Angebot für Jugendliche 
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Maximilian F. (11J)   
besitzt  eine  große 
Schatzkiste   an hu-
morvoller Unterhal-
tung.  Auf einer Wan-
derung  durfte ich 
seine besondere Er-
zähl-Gabe  kennen-
lernen. Hier eine klei-

ne Auswahl seiner Kurz-Witze.  Sol-
che Wortspiele amüsieren Maxi sehr. 
- Und auf diese Antworten musst du 

erst mal kommen! 

Hast du witzige Antworten? 

Ansonsten rechts unten suchen! 

Kinder - Witze  

 Was ist rot und sitzt 
auf der Toilette? 

 Woraus isst ein Astronaut 
sein Morgen-Müsli? 

Ein Vampir wird von einem Polizisten 

angehalten.  Der Polizist fragt sofort: 

„Haben sie etwas getrunken?“  Der 

Vampir schleckt genüsslich seine Lip-

pen: „ Nur zwei Radler!“ 

„Warum hast du den Joghurt fallen 

gelassen“, fragt Mama ärgerlich.          

Fritzchen ruft  entschuldigend:    

„Der war nicht mehr haltbar!“ 
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und hier … 12 



 

  

 

 Ihre Matthäusgemeinde   Lauchringen 

D A N K E ! 
Hättten Sie das gedacht?  

Über 60 Jahre hat Herr Detering das Gelände rund um un-

sere Kirche und das Pfarrhaus gärtnerisch gemanagt. Er hat da-
für gesorgt, dass alles gepflegt aussieht, uns keine Äste auf den 
Kopf fallen, dass die Pflanzen blühen und gedeihen. Wie oft er in 
dieser Zeit wohl den Rasen gemäht hat? Das kann man wahr-
scheinlich gar nicht ausrechnen. Mit seinem Fachwissen und Rat 
hat er uns unschätzbar wertvolle Unterstützung gegeben. Und 
war auch immer für eine nette Unterhaltung zu haben. Jetzt hat 
er signalisiert: „Mit 92 Jahren ist es mal gut, ans Aufhören zu 
denken.“ Wir haben seinem Wunsch entsprochen und zum 
30.09. hat er seinen Ruhestand angetreten. Lieber Wolfgang, wir 
danken dir von Herzen für deine jahrzehntelange Treue und gute 

fachmännische Unterstützung! Wir wünschen dir alles Gute! 

 Helene Schinkel durfte zum ers-
ten Mal im Gottesdienst an der 
Kirchen-Orgel vorspielen und 
ein Kirchenlied begleiten. 

Ihre Klavierlehrerin Claudia 
Griesser führt das talentierte 
Mädchen behutsam an die Her-
ausforderungen des Orgelspiels 
heran.  Der 19. Okt bleibt als 
gelungener Auftakt in Erinne-
rung! Super Helene!               
Danke Claudia! 


